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Seit Jahrhunderten zieht die 
Rigi Künstler, Komponisten 
und Musikliebhaber in ihren 
Bann. Wenn am kommen-
den Freitag das Stradivari- 
Quartett zum achten Mal 
die grossen Streichquartette 
von Beethoven, Mozart und 
Mendelssohn auf Rigi Kulm 
erklingen lässt, knüpft es 
an eine lange Tradition an 
– die Tradition der Rigi als 
Musikberg.

Wer heute Abend um 19.00 Uhr 
ins Rigi Kulm-Hotel hinauffahren 
wird, erlebt einen besonderen Mo-
ment: Im Festsaal erklingen Felix 
Mendelssohns Streichquartette. 
Während draussen die Abendson-
ne hinter den Gipfeln versinkt, 
werden vier Musiker:innen ihre 
Instrumente stimmen und Musik 
erklingen lassen, die nicht nur 
schön ist, sondern Geschichte er-
zählt – die Geschichte der Rigi als 
Musikberg.

«Unbegreiflich schön» –�  
Mendelssohns Rigi-Erlebnis
Was viele Konzertbesucher:innen 
vielleicht nicht wissen: Felix Men-
delssohn Bartholdy, dessen Werke 
heute Abend erklingen werden, 
kannte die Rigi aus eigener Erfah-
rung – und war tief beeindruckt. 
Als 13-Jähriger bestieg er 1822 
erstmals mit seiner Familie den 
Berg. Neun Jahre später, im August 
1831, kehrte er zurück und ver-
brachte sechs Stunden auf dem 
Gipfel, um den Sonnenaufgang zu 
geniessen.

«Ich bin auf dem Rigi. Weiter 
braucht ich nichts zu sagen, Ihr 
wisst das übrige, denn Ihr kennt 
den Berg. Wenn nur nicht alles so 
unbegreiflich schön wäre», schrieb 
der 22-jährige Komponist begeis-
tert in sein Tagebuch. Er schwärm-
te vom «abnehmenden Mond», 
dem «lustigen Alphorn», der «lan-
gen dauernden Morgenröte» und 
der «Klarheit und Schärfe der Za-
cken». Diese Erfahrung der über-
wältigenden Naturschönheit hat 
Mendelssohn geprägt. Als er 1847, 
nur wenige Monate vor seinem 
Tod, sein letztes Streichquartett in 
f-Moll komponierte – ein Requiem 
für seine verstorbene Schwester 
Fanny –, suchte er erneut Trost in 
der Schweizer Bergwelt. Die Rigi 

blieb für ihn zeitlebens ein Sehn-
suchtsort. Und ausgerechnet dieses 
letzte, tieftraurige Quartett erklingt 
heute Abend an jenem Berg, der 
Mendelssohn so viel bedeutet hat. 
Eine merkwürdige, wunderbare 
Synchronizität.

Die Rigi als Musikberg –�  
über 200 Volkslieder
Die Faszination der Rigi für Musi-
ker ist keine Ausnahmeerschei-
nung. Seit jeher inspiriert der Berg 
Komponisten und Musiker. Über 
200 Volksmusikstücke erwähnen 
die Rigi namentlich – von «Dr Ri-
gitüüfel» von Rees Gwerder über 
die «Rigi-Ländlermesse» von Alois 
Schilliger bis zu den «Rigi-Balla-
den» von Jack Säuberli. Akkordeo-
nist Walter Grob komponierte «Im 
Edelwyss uf em Rigi», und unzäh-
lige weitere Musiker widmeten der 
Königin der Berge ihre Werke.

Auch die grossen Namen der 
Klassik liessen sich von der Rigi 
verzaubern. Johann Wolfgang von 
Goethe schrieb 1775 nach seiner 
Besteigung: «Ringsum die Herr-

lichkeit der Welt». Johannes 
Brahms besuchte den Berg und 
liess sich von der Bergwelt inspirie-
ren. Richard Wagner soll ebenfalls 
hier gewesen sein. Die Rigi war im 
18. und 19. Jahrhundert der touris-
tische und kulturelle Hotspot der 
Zentralschweiz – ein Treffpunkt 
für Adel, Künstler, Dichter und 
Denker aus ganz Europa.

Warum Musik auf der Rigi�  
anders klingt
«Auf der Rigi ist es nicht nur die 
Musik – es ist das Gesamterlebnis», 
erklärt Maja Weber, Cellistin und 
Gründerin des StradivariQuar-
tetts. «Die Fahrt mit der Zahnrad-
bahn, der Blick auf die Berge, die 
Stille der Natur, die Gastfreund-
schaft im Rigi Kulm-Hotel – all das 
gehört dazu. Unsere Konzerte sind 
keine anonymen Veranstaltungen. 
Die Menschen nehmen sich Zeit, 
sie kommen mit einer anderen 
Haltung. Und nach dem Konzert 
stehen wir beim Apéro zusammen, 
sprechen über die Musik, schauen 
in die Berge. Das schafft eine Ver-

bindung, die im normalen Kon-
zertsaal so nicht möglich ist.»

Diese Verbindung ist es auch, die 
das StradivariQuartett seit Jahren 
auf die Rigi bringt. Die Mitglieder 
des Ensembles – Xiaoming Wang 
und Stefan Tarara (Violinen), Lech 
Antonio Uszynski (Bratsche) und 
Maja Weber (Violoncello) – sind 
international gefragte Musiker, die 
in den grössten Sälen der Welt auf-
treten. Doch die Rigi-Konzerte 
haben für sie einen besonderen 
Stellenwert.

Drei Tage, drei Konzerte –�  
heute Abend beginnt es
Das StradivariFEST bietet seinen 
Gästen drei unterschiedliche Kon-
zerterlebnisse. Heute Abend um 
19.00 Uhr erklingt das Kaminfeu-
erkonzert mit Mendelssohn – in-
tim, emotional, die Wärme des 
Kaminfeuers, die Nähe der Musik. 
Morgen, Samstag, um 16.30 Uhr 
folgt das Sonnenuntergangskon-
zert mit Beethovens kraftvoller, 
monumentaler Musik – während 
die Sonne über den Bergen ver-
sinkt. Und am Sonntag um 11 Uhr 
die Matinée mit Mozarts eleganten, 
beglückenden Quartetten.

Dazwischen bleibt Zeit. Zeit zum 
Verweilen, zum Geniessen der 
Bergwelt, zum Austausch mit den 
Musiker:innen beim Apéro oder 
beim StradivariTISCH, einem ge-
meinsamen Essen im Rigi 
Kulm-Hotel.

«Genau das ist es, was die Stradi-
variFESTe ausmacht», sagt Maja 
Weber. «Wir wollen nicht nur 
Konzerte geben – wir wollen Erleb-
nisse schaffen. Momente, die blei-
ben. Musik ist mehr als Noten auf 
Papier. Musik ist Leben.»

Die Bergbahnen fahren. Die Mu-
sik wartet. Die Rigi ruft.

Die Rigi und ihre Künstler
n StradivariFEST Rigi | 21. bis 23. November 2025

Das StradivariFEST Rigi 2025 findet vom 21. bis 23. November 
im Rigi Kulm-Hotel statt.
Heute Abend 19 Uhr | Kaminfeuerkonzert | Mendelssohn Streich-
quartette.

Tickets
CHF 45.– inkl. Apéro
CHF 84.– inkl. Apéro und Rigi Bahn 
CHF 18.– mit KulturLegi exkl. Rigi Bahn
CHF 10.– Studierende und Kinder bis 16 Jahre
CHF 100.– StradivariFEST-Pass (3 Konzerte)
CHF 178.– StradivariFEST-Pass (3 Konzerte) inkl. Rigi Bahn

Reservation:
StradivariBüro: 043 333 55 55
ticket@stradivariquartett.com
Online: www.stradivariFEST.com


